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Seit Jahrhunderten rühmte ſich Deutſchland, die heilige Hildegard, die
hochbegnadigte Seherin und hervorragende Kulturträgerin, ſein Landeskind

dürfen. Wenn 5 auch nicht gewiß iſt, daß die gefeierte Meiſterin
des altehrwürdigen Konvents Am Rupertsberge rImli kanoniſiert worden, 0
glänzt doch ihr Name in der römiſchen Martyrologium und erlangte dieſe
Zierde der eutſchen Frauen Urch ihr Tugendleben, ihre prophetiſchen Schriften,
ihre weitverzweigte Korreſpondenz und ihren mächtigen nflu auf die irch
en und politiſchen Verhältniſſe des 1. Jahrhunderts eine Berühmtheit, wie ſie

wenigen aus ihrem Geſchlechte zuteil geworden. Wohl erfreute im ahre
1879 Schmelzeis, Pfarrer Eibingen im Rheingau, der glückliche Uter
der ehrwürdigen Ueberreſte der gottbegnadigten Jungfrau, zum 700jährigen Er
innerungsfeſte ihres ſeligen Heimganges das katholiſche Deutſchland mit einer
höchſt gediegenen quellenmäßigen Biographie, einer wertvollen Jubelgabe. Trotz
dem begrüßen wir vorliegendes Lebensbild, das für weitere Leſerkreiſe beſtimmt
iſt Auch brachte die Forſchung der letzten drei Dezennien un manche
rage, die bisher m unkel gehüllt Wwar trat der Verfaſſer der intereſſanten
rage nach der von Hildegard erfundenen Geheimſprache und Geheimſchrift nahe
und te ſich 8 Auseinanderſetzungen mit em bekannten ermaniſten Wilhelm
Grimm genötigt. Eingehend beſchäftigt ſich der iogra nit der Hildegardſchen
Briefſammlung. 77• Faſt Alles, was das ahr undert an Geiſt, und Ein⸗
fluß beſaß, verſammeltes ſich Iun ſchriftlichem Gedankenaustauſch Aum die re
Geſtalt der rheiniſchen Seherin und geleitet ſie wie ein glänzendes Gefolge durch
die Geſchichte.“ (S. 416.) Auch die neueſte Kontroverſe über die Authentie von
vier Papſtbriefen An Hildegard bleibt nicht unbeſprochen.

Om beſonderen Intereſſe ſind die Ausführungen 1*  ber die Propheten⸗
gabe und die drei Meiſterwerke der gotterleuchteten Aebtiſſin auf dem Gebiete
der chriſtlichen Myſtik Der Stil de Verfaſſer iſt anziehend, manchmal betiſch
Der Anhang bietet wertvolle Originalurkunden, auch Lieder der heiligen Dich
terin, endlich elmn ſchon ſeinerzeit von Schmelzeis ediertes Fakſimile von Hilde
gar Liedern aus dem Kodex Wiesbaden.

Die beigegebenen Bilder gereichen dem erte 5 oher Zierde
Wir erlauben Uuns einige Bemerkungen. Der Verfaſſer ſchein den viel

beſprochenen Lie des Kaiſers Liedri Barbaroſſa Erzbiſchof Hillin von
Trier Ar cht 5 halten Gleichwohl hat man mit Recht die Echtheit
des Schreibens bezweifelt. 1— Hefele, Konziliengeſchichte, Bd V, 489 ſfN

Es iſt wohl nur ein Druckfehler, 496 als Todesjahr Klemens
1316 angegeben ird

Am Schluſſe edenkt der Biograph noch des feierlichen Einzuges, den
September 1904 die Töchter des heiligen enedt aus Prag mn das

auf der Höhe der Rheingauer Rebenhügel gelegene Klöſterlein eu—  St Hilde⸗
gard hielten.

77•  ögen die Uen Kloſterglocken“, dies iſt der Segenswunſch des Ver
aſſers, „noch jahrhundertelang durch den Rheingau klingen und der elt die
Hildegardſche Lebensüberzeugung verkünden, daß die Wohlfahrt der klöſterlichen
Gemeinden, bte der chriſtlichen Geſellſchaft, auf zwei mächtigen Granitquadern
beruht, auf Gehet und Arbeit, auf tätiger Gottes und Nächſtenliebe“ (S 511)

Mautern. Dir ⁰

(V. Höller 88

38 Bericht über den Aunften marianiſchen on
greß, abgehalten 3 u alzburg bi BV  Li 1910
Herausgegeben Lokalkomitee des marianiſchen Weltkongreſſes.
Salzburg. 1911 ruck und Kommiſſionsverlag: aunrithſche uch
und Kunſtdruckerei. Große usgabe. Reich illuſtriert XXI 704 2
Broſch 4 gbd 10.40

Für alle Teilnehmer Kongreß eine liebe Erinnerung! Gerne werden
dieſelben die gehörten en noch inmal überleſen Uund die wohlgelungenen
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Bilder der illuſtren edner ſich anſchauen. Damit ſoll jedo nicht geſagt ſein,
daß das Buch NUL für die Teilnehmer Kongreſſe Wert E Durchaus
nicht! Prediger finden darin, namentlich in den Tbeiten der eutſchen Sektion,
überreichen Stoff für mariologiſche Predigten. Für Veranſtalter ähnlicher größerer
oder kleinerer Kongreſſe iſt die Vorgeſchichte des Salzburger Kongreſſes ehrrei
und intereſſant.

inz E Jo  — Schrohe
39) Fügung und Führung. Teil In Briefwechſel mit Alban

Olz; Herausgegeben von Dr Julius Mayer, Profeſſor der
Univerſität Freiburg im reisgau. Freiburg. 1911 Herderſche Verlags⸗
handlung. bis uflage. bd M —33—— 3.60

Wahrlich Fügung und Uhr Ulie Meineke, die feingebildete Tochter
des Philologen Auguſt Meineke, iii „Spaniſches für die gebildete Welt“
und einen Kalender von Alban 03 in die Hände. Sie 4e und wagt einen
Lie den ihr ganz fremden Verfaſſer 3 ſenden und dieſes reiben iſt
der Anfang eines Briefwechſels, der eimnen Einblick gibt mn die uge Seelen—
ührung des berühmten annes und n Julies dle Perſönlichkeit, die
ſolcher Leitung 3ur wahren Kirche und JZum Frieden des Herzens elangt
Prieſter und Laien werden ſchönen u gleichmäßig Belehrung,I Uund
Erbauung finden
II Teil Konvertitenbilder. Herausgegeben von Dr Julius Mayer, Pro

feſſor an der Univerſitä Freiburg un Breisgau. an Stolz und Fried  E  2
rich von Frais, Eduard Steinbrück, Auguſtin Arndt, Berta von Bernitz,
Klothilde von Werthern. Freiburg. 1911 Herderſche Verlaghandlung.

bis Auflage. 80⁰ VIII 312 2.60 3.12.
gbd un Leinw. 3.50 4.20

Wunderbar und lieblich ind die Wege, auf enen der Herr jene, die
wahrhaft Uten Willens ſind, zur Erkenntnis der Ahrhei Uhr Das zeig
vor iegendes Buch aQan 013 tritt uns hier, wie mn ſeinem riefwechſel mit
ꝗ

Ulie Meineke, dem Teil von „Fügung und Führung“, eeliſ nahe  — ganz
Eue Seiten ſeines ausgeprägten Weſens lernen wir hier ennen Nicht der
große Volksſchriftſteller iſt Es, der Uuns hier gegenübertritt, ondern der kluge,
geiſt⸗ und gemütvolle Seelenberater und führer V dem ſtrebende und ringende
Seelen ihre Zuflucht nehmen. Ein lehrreiches u
40 5uch von den vier Quellen Von uguſtin Wibbelt

Warnsdorf 1911 Verlag der Schnellſchen Bu  andlung Leopold)
8⁰ 203 Elegant gebunden 4.50 5.40; In Saffianleder
gbd. M. 6.— 72⁰0

Dies Büchlein der Freude hat ſchon ſeine Runde durch Rheinland und
Weſtfalen gemacht. Dr Wibbelt, eit bekannt durch ſeine plattdeutſchen Bauern⸗
geſchichten ührt mn dem erk den Leſer 8 vier Quellen der Freude, die uimmer
fließen und Geſundheit, Kraft und en geben Die erſte Quelle iſt die Natur,
die zweite da Spiel, die dritte die Arbeit, die vierte die Religion. Wer in
ehrlichem ingen ſucht und ſtrebt, dem ird Wibbelts Buch die ſtillen Wege
weiſen, die fern ab von dem Lärm der Gaſſen Jum lautern, reinen U führen
41 Eein Ti  ein vor dem Tabernakel un Gebeten. Betrach

tungen Und Leſungen auf die ſieben Sakraments⸗Donnerstage vor dem
Grünen Donnerstag und nach dem Fronleichnam. Von Anton
de Waal, Rektor des eu  en Campo 3u Rom. Mit kirch
er Genehmigung. Rom Regensburg. 1912 Puſtet M 1.20

1.44; In Leinw. gbd M 1.60 1.92


